
Abstract 

The fascinating history of the reception accorded to José Martí (1853-1895) has so far been presented in a 

rudimentary and tendentious manner. Outside cuba, Martí was recognized early on as a modernist writer: 

within his own country almost all the political forces in evidence there have claimed him as one of their own. 

The present study proceeds from a discussion of issues posed by literary scociology in general and 

Bourdieu’s field theory in particular. For the first time, written an non-written reception documents from 

Cuban, expatriate Cuban and foreign sources are examined here in chronological order with regard to the 

interactions between them; light is also cast on the social conditions determining the interpretation of Martì’s 

works and person thus documented. 

 

Zusammenfassung 

Die Rezeptionsgeschichte des kubanischen Essayisten, Lyrikers und Revolutionärs José Martí (1853-95) 

zählt wegen der enormen Fülle von Zeugnissen seiner Wirkung, vor allem aber aufgrund der kontroversen 

Instrumentalisierung des ‚Apostels‘ der kubanischen Unabhängigkeit bis in die Gegenwart zu den 

faszinierendsten, ja aufregendsten Beispielen vom Nachleben eines Literaten und Politikers in 

Lateinamerika. Um so erstaunlicher ist es, daß diese Geschichte bislang nur rudimentär erfaß wurde und 

zumeist als Vorwand für selbst wiederum einseitige Wertungen diente. Aufgrund der ungeheuren 

Breitenwirkung Martís, der im Ausland schon früh als führender Vertreter des Modernismus wahrgenommen 

und in Kuba von nahezu allen politischen Kräften als Vordenker vereinnahmt wurde, war es daher seit 

geraumer Zeit ein Forschungsdesiderat, die Geschichte seiner Rezeption vor dem Hintergrund der 

politischen und sozioökonomischen Entwicklung Kubas aufzuarbeiten. Ausgehend von 

literatursoziologischen Fragestellungen werden nicht nur schriftliche Zeugnisse, sondern auch nicht-

literarische Tradierungsmechanismen und Medien wie Photographie und Film, Musik und Plakatkunst in die 

Untersuchung miteinbezogen. Erstmals wurde versucht, die Martí-Rezeption als Sub-Feld des literarischen 

Feldes aus ihrem Bezug zum "champ du pouvoir" (Bourdieu) zu begreifen und dabei neben insel- auch 

exilkubanische wie ausländische Rezeptionsdokumente kritisch zu befragen. Die Untersuchung macht nicht 

nur die Wechselwirkungen zwischen diesen drei Polen und damit die komplexen Entstehungsbedingungen 

des heutigen Martí-Bildes deutlich: Sie wirft nicht nur ein Licht auf die gesellschaftlichen Bedingungen der 

dokumentierten Sinnbildungsprozesse, sondern öffnet auch den Blick für neue, bislang unbeachtet 

gebliebene Aspekte der Werkinterpretation, wie sie in einem folgenden Band entwickelt werden sollen. 
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